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„Wollen zeigen, wer wir sind“

Herr Schwill, Hand aufs Herz: Kön-
nen Sie das Wort Nachhaltigkeit
überhaupt noch hören?
Es stimmt, es wird inflationär ver-
wendet. Dennoch ist der Begriff
Nachhaltigkeit klar definiert und
genau festgelegt, was nachhaltige
Entwicklung bedeutet. Er bedeutet
auch für uns: Wir sind auf dem Pfad
der 17 Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen. Aber wir kommu-
nizieren bei unserem Aktionstag ja
auch eher den Begriff Zukunft als
das Wort Nachhaltigkeit.

Klar ist ja: Ohne einen festen Begriff
geht es nicht. Aber die große Heraus-
forderung besteht doch nun darin, so
ein abstraktes Wort mit Inhalt zu
füllen ...
Genau. Und das mit dem „Füllen“
haben wir am 15. Juli vor. Wir als
Stadt werden unsere Nachhaltig-
keitsziele vorstellen. Ansonsten ist
der Nachhaltigkeitstag dafür da,
dass sich all die Initiativen und Un-
ternehmen, die in Neustadt im Be-
reich Nachhaltigkeit unterwegs
sind, präsentieren können. Das sind
Schulen, Umweltorganisationen,
aber auch Car-Sharing-Anbieter und
die Klimaaktion. Bisher haben wir
von über 40 Gruppen die Zusage,
dass sie mitmachen. Wir wollen ein
breites Spektrum bieten.

„Zukunft gestalten“ heißt Ihr Motto
für den Aktionstag. Was meinen Sie
damit?
Die Nachhaltigkeitsziele sind auf
das Jahr 2030 ausgerichtet. Es geht
um eine gute Zukunft, auch bei uns
vor Ort in Neustadt. Daher wollen
wir allen eine Bühne bieten, die sich
in der Stadt engagieren und einbrin-
gen. Ganz bewusst setzen wir aber
nicht nur auf Information, sondern
wollen Interaktion. Daher wird es
viele Mitmach-Angebote geben. Am
Vormittag wollen wir dabei vor al-
lem Jugendliche und Schüler an-
sprechen und am Nachmittag dann
eher die Erwachsenen.

In der Stadt werden für die Aktion
nun Plakate aufgehängt, dabei fällt
die Zahl 17 auf. Haben Sie keine
Angst, die Leute zu verwirren?
Das heißt hoch 17. Damit zielen wir
auf die 17 Nachhaltigkeitsziele der
Vereinten Nationen ab. Es geht um
ökologische, soziale und ökonomi-
sche Ziele. Und wir mit unserer Ar-
beit vor Ort sind eingebettet in die-
ses große Ganze.

MEINUNG AM MONTAG: Am 15. Juli soll sich bei einem Aktionstag rund um den Marktplatz
alles um eine gute Zukunft drehen. Klimaschutzmanager Marcel Schwill
erklärt Axel Nickel, warum die Zahl 17 dabei wichtig ist.

Wozu braucht es dann noch den Akti-
onstag?
Wir wollen gebündelt zeigen, wer
wir sind und was wir alles machen.
Das gilt für uns als Stadt mit der
Nachhaltigkeitsstrategie sowie die
vielen Neustadter Gruppen. Daher
planen wir den Tag gemeinsam mit
dem Green Camp.

Also wollen Sie mit Action und Un-
terhaltung für aktiven Klimaschutz
begeistern?
Es geht nicht nur um Klimaschutz,
das ist nur eines unserer Ziele. Aber
richtig: Die Bürger sollen am Akti-
onstag Spaß haben. Und entweder
informieren sie sich nur über das
vielfältige Engagement in unserer
Stadt oder sie finden sogar eine In-
itiative, bei der sie mitmachen
möchten.

Was ist denn Ihr Lieblingsangebot
am Aktionstag?
Politisch antworte ich: Ich finde na-
türlich alles spannend. Aber tat-
sächlich denke ich, dass wir für je-
den etwas dabei haben. Das Spek-
trum reicht vom Unverpacktladen
über Mobility on Demand bis hin
zum Thema Abfall sowie den Bil-
dungsangeboten. Außerdem gibt es
viele Vorträge im Ratssaal und wei-
tere Diskussionen auf dem Julius-
platz. Auf der Bühne wird zudem
Musik geboten.

Ziehen Klimaschutz und Nachhaltig-
keit denn noch als Themen oder wird

das jetzt nicht alles vom Ukraine-
Krieg und den wirtschaftlichen Sor-
gen überlagert?
Das Thema hat nichts an Brisanz
verloren, sondern wird durch den
Krieg eher noch verstärkt. Uns geht
es ja nicht nur um die Umwelt, son-
dern zum Beispiel auch um gute Ar-
beitsverhältnisse, Gerechtigkeits-
fragen sowie Bildung. Und Themen
wie die Energieversorgung sind ja
noch akuter geworden. Im Prinzip
decken wir alles ab, denn durch eine
nachhaltige Entwicklung sollen Kri-
sen abgeschwächt und die Heraus-
forderungen gemeistert werden.

Zumal uns der Krieg in erschrecken-
der Weise vor Augen führt, was sich
beim Thema Energie alles ändern
muss.
Ja, und es ist eigentlich traurig, dass

es erst einen Krieg geben muss, um
zu zeigen, wie dringend wir die
Energiewende brauchen. Denn seit
Jahren krebsen wir in Deutschland
dabei nur vor uns hin. Jetzt aber se-
hen wir – losgelöst von der Klima-
frage –, wie schwierig die Versor-
gung mit Öl und Gas mit diesen glo-
balen Partnern ist und möchten da-
von wegkommen.

Haben Sie daheim wegen der Ener-
giekrise schon Konsequenzen gezo-
gen?
Gar nicht so viele, da ich eigentlich
ohnehin versuche, nachhaltig zu le-
ben. Ich habe zum Beispiel kein ei-
genes Auto und fahre mit Bus und
Bahn. Im Herbst und Winter bin ich
gespannt, wie es dann sein wird,
wenn die Wohnung ein, zwei Grad
kühler ist.

Hätten Sie einen einfachen Tipp, was
jeder daheim in Sachen Energiespa-
ren tun kann?
Soweit es geht, den öffentlichen
Nahverkehr nutzen. Wobei das im
ländlichen Raum nicht immer ein-
fach ist. Ansonsten möchte ich den
Leuten nicht vorschreiben, dass sie
bald weniger heizen sollen. Aber ein
hydraulischer Abgleich der Hei-
zungsanlage kann schon einiges
einsparen, ohne dass es kälter wird.
Was zudem kleine Beiträge bringt,
kann der Verzicht auf Stand-by bei
Elektrogeräten sein. Besser ist es, sie
ganz auszuschalten. Oder auf effi-
ziente Lampen umzustellen. Da gibt

es viele Kleinigkeiten, die jeder bei-
steuern kann, ohne dass es wirklich
anstrengend ist.

Auf einer Skala von eins bis zehn: Wo
steht Neustadt beim Thema Nach-
haltigkeit?
Das ist schwierig zu sagen. Daher
haben wir ja nun unsere Nachhaltig-
keitsstrategie. In dieser haben wir
Ziele klar definiert – inklusive Indi-
katoren, um die Fortschritte zu mes-
sen. Wenn wir das Konzept so um-
setzen, können wir genau sehen, wo
wir gut aufgestellt sind und wo wir
nachholen müssen. Generell ist po-
sitiv, dass wir in Neustadt viele akti-
ve Gruppen und auch schon einiges
bewirkt haben: etwa den zertifizier-
ten Stadtwald oder die Eh-da-Flä-
chen. Aber klar ist auch: Wir können
noch mehr tun. Das wollen wir mit
der Strategie sichtbar und umsetz-
bar machen. |ax

INFO
Zukunftstag „ Neustadt17-Zukunft gestal-
ten“ am Freitag, 15. Juli, 10 bis 18 Uhr,
auf Marktplatz und Juliusplatz sowie im
Rathausinnenhof und Ratssaal. Über 40
Initiativen stellen sich vor, bieten Vorträ-
ge und Aktionen an. Weitere Informatio-
nen gibt es im Internet unter www.neu-
stadt.eu/zukunftstag. Am Aktionstag
werden auch die Sieger des Stadtradelns
2021 geehrt. Und es fällt der Startschuss
für das Stadtradeln 2022, das am 16. Juli
beginnt. Der Aktionstag findet zum ers-
ten Mal statt und soll ein regelmäßiges
Angebot werden.

Weinforschung: Saalbau wird zur Ideenschmiede
Getagt wurde schon in Reims und
Bordeaux in Frankreich, im spani-
schen Salamanca und in Graz in
Österreich. Beim zwölften Mal
aber ist die Internationale Fach-
konferenz der Weinforschung
erstmals in Deutschland zu Gast.
Von Sonntag an bis 7. Juli kommen
rund 250 Weinwissenschaftler aus
der ganzen Welt im Neustadter
Saalbau zusammen.

„Für Neustadt als Wissenschafts-
standort und auch für den Wein-
campus ist diese Konferenz eine ein-
zigartige Chance, sich international
zu positionieren“, sagt denn auch
Dominik Durner, Professor und wis-
senschaftlicher Leiter am Weincam-
pus Neustadt. Entsprechend stolz
sind die Verantwortlichen, die Kon-
ferenz 2022 an die Weinstraße ge-
holt zu haben. Durner: „Die Veran-
staltung ist ein Meilenstein in der
Entwicklung unseres Standorts.“ Er
ist Mitglied eines zehnköpfigen Or-
ganisationskomitees, das durch
wissenschaftliche Partner der Uni-
versitäten Bonn, Braunschweig und
Kaiserslautern ergänzt wird.

Vor 20 Jahren hatten sich laut

Internationale Fachkonferenz eine Woche lang zu Gast – Weincampus-Chef: Einzigartige Chance

Durner fünf Experten zusammenge-
schlossen, um diese weinanalyti-
sche Konferenz ins Leben zu rufen.
Wie für die Olympischen Spiele,
könnten sich Standorte um die Aus-
richtung bewerben. „Wir haben uns
2017 beworben und den Zuschlag

für 2021 erhalten, dann aber hat die
Pandemie alles verzögert“, so der
Neustadter Wissenschaftler.

An den fünf Konferenztagen wol-
len die Vertreter aller wichtigen
Weinbauländer der Welt diskutie-
ren: vorneweg über neue Beobach-

tungen und Innovationen in den Be-
reichen Weinchemie, Weinaroma-
Analytik, Weinsensorik, Weinau-
thentizität und Künstliche Intelli-
genz. Dabei sollen Impulse für die
internationale Weinforschung ge-
geben werden.

Allerdings soll auch das bunte
Programm nicht zu kurz kommen.
Schließlich wird der Tagungsort
Neustadt bei den Teilnehmern mit
allem angekündigt, was dazu ge-
hört: die historische Stadt Neustadt
an der Weinstraße, umgeben von
wundervollen Weinbergen, einigen
der besten deutschen Winzer und
dem Hambacher Schloss, der Wiege
der deutschen Demokratie. Dort
wird es zum Abschluss auch ein Ga-
la-Dinner geben. Allerdings wollen
sich die Konferenzteilnehmer eben-
so über den deutschen Weinbau in-
formieren. Es gibt Exkursionen zu
pfälzischen Weingütern, For-
schungsinstituten und Anbietern
von Kellertechnologie. Unterstützt
wird die Konferenz folglich nicht
nur von der Stadt Neustadt und dem
Landkreis Bad Dürkheim, sondern
auch von der Weinbranche und der
Pfalzwein. |ahb

Pedelec-Fahrerin verletzt:
Unfallverursacher flüchtet
Bei einem Unfall am Freitag gegen 17.15 Uhr
auf der B39 in Höhe Geinsheim ist eine Pede-
lec-Fahrerin verletzt worden. Der Unfallverur-
sacher ist laut Polizei geflüchtet, die Ermittlun-
gen dauern an. Die 76-jährige Pedelec-Fahre-
rin wollte im Bereich der Einmündung der
Straße „Im Hirschgarten“ die B39 überqueren.
Dabei kam es zum Unfall. Die näheren Um-
stände sind noch unbekannt. Eine Zeugin sag-
te, dass sie ein Unfallgeräusch gehört habe
und dann sah, wie sich ein unbekanntes Fahr-
zeug Richtung Speyer entfernte. Die Pedelec-
Fahrerin erlitt Abschürfungen und Prellungen.
Hinweise von Zeugen an die Neustadter Poli-
zeiinspektion: Telefon 06321 8540. |bgu

Baustelle: Vollsperrung
in Speyerdorfer Straße
Wegen Kanalanschlussarbeiten muss die
Speyerdorfer Straße in Höhe der Hausnum-
mer 2 (Neubauten am Bahnübergang) von
heute an bis Freitag, 15. Juli, stadteinwärts voll
gesperrt werden. Darüber hat die Stadtver-
waltung informiert. Aufgrund des Bahnüber-
gangs sei dort keine Ampellösung möglich, da
Rückstaus vermieden werden müssten. Daher
sei die Vollsperrung stadteinwärts in dem Be-
reich die einzige Option. Umfahren werden
kann der Bereich laut Verwaltung entweder
über die Chemnitzer Straße am Impfzentrum
vorbei Richtung Dehner Garten-Center und
weiter über die B39 am Hauptfriedhof vorbei
in die Innenstadt. Oder von Osten kommend
vor dem Bahnübergang rechts über die
Schlachthofstraße an den Stadtwerken vorbei,
weiter über die Spitalbachstraße zurück zur
Landauer Straße. Die Umleitungen werden
ausgeschildert. |bgu

Unbekannte brechen
Automaten an Tankstellen auf
Unbekannte Täter haben am Freitag und
Samstag an zwei Neustadter Tankstellen drei
Automaten aufgebrochen, um an das Münz-
geld zu kommen. Wie die Polizei mitteilt, pas-
sierte die erste Tat zwischen Freitag, 18 Uhr,
und Samstag, 7.30 Uhr, an einer Tankstelle in
der Chemnitzer Straße. Dort haben die Täter
einen Staubsaugerautomaten aufgebrochen
und die Geldkassette gestohlen. Die anderen
beiden Taten passierten am Samstag zwischen
15 und 15.30 Uhr. Dabei wurden laut Polizei an
einer Tankstelle in der Landauer Straße so-
wohl der Staubsaugerautomat als auch der
Automat zur Luftdruckkontrolle gewaltsam
geöffnet. Noch zu ermitteln ist, ob bei diesen
beiden Taten auch Geld erbeutet wurde. Hin-
weise von Zeugen: Telefon 06321 8540. |bgu

Die Stadt Neustadt will sich auf Starkregen und
Hochwasser besser vorbereiten. Bis 2023 soll
das Hochwasserschutzkonzept vom Neustad-
ter Ingenieurbüro IPR zusammen mit der Um-
weltabteilung der Stadt sowie der Öffentlich-
keit erarbeitet werden. Um was es dabei genau
geht und wie sich Bürger einbringen können,
soll am Donnerstag von 18 bis 19.30 Uhr bei
der Auftaktveranstaltung im großen Veranstal-
tungsraum der Berufsbildenden Schule (BBS),
Robert-Stolz-Straße 36, erläutert werden. Da
die Platzanzahl begrenzt ist, bittet die Stadt-
verwaltung interessierte Bürger darum, be-
reits vor 18 Uhr vor Ort zu sein. Wenn alle Plät-
ze belegt seien, könne kein weiterer Einlass
mehr erfolgen. An dem Abend sollen erste
Zwischenergebnisse der bisherigen Arbeit
vorgestellt werden, außerdem ist eine Diskus-
sion geplant. |bgu

Hochwasserschutz:
Stadt stellt Pläne vor

AKTUELL NOTIERT

Zuletzt ging es beim Mobilitätstag im Juni auf dem Marktplatz um die Frage, wie Bürger öfter aufs Auto verzichten können. ARCHIVFOTO: MEHN

Marcel Schwill
ARCHIVFOTO: FFG

Konferenzpräsident Professor Fulvio Mattivi bei seiner Eröffnungsrede
am Sonntagnachmittag. FOTO: MEHN

KOMMENTAR

Ein echter
Coup

Der Weincampus darf stolz darauf
sein, eine renommierte

Wein-Fachkonferenz nach
Neustadt geholt zu haben

250 Männer und Frauen aus aller
Welt, die fünf Tage lang nicht nur
über Weinforschung diskutieren,
sondern auch Neustadt und die
Pfalz kennenlernen. Für den
Weincampus und die Region
kann es kaum eine bessere Wer-
bung geben. Insofern dürfen die
Mußbacher Wissenschaftler und
alle, die sie bei der Bewerbung
um die Fachkonferenz unter-
stützt haben, wirklich stolz da-
rauf sein, den Zuschlag erhalten
zu haben. Denn Neustadt ist viel
mehr als der Krönungsort von
Weinhoheiten. Man muss es nur
richtig anstellen.

VON ANKE HERBERT
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Die Stadt prüft, was alles für ei-
nen guten Hochwasserschutz ge-
tan werden muss.
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